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die russische Sommer-
Gffenfive 1916 .

1, Der Kampf unrKowel .
Erster Teil .

A u s d e m G r o ß e n H a n p tq u a r ti erwird
Ausgeschrieben :

Noch der in Blntström 'en erstickten Märzoffensive
öcgen die unerschütterliche Mauer der Hindenburg -
armee tastete die russische Heeresleitung die Front
Leiter nach Süden ab und fand in Wolhynien jene
^ chältnismäßig schwache Stelle , die zum strategischen
^ urchbrnch geeignet schien .
. In rücksichtslosem, keine Menschenopfer scheuendem
Zugriff wurde das russische Massengewicht vor -
eebriictt. Anfang Juui durchbrachen nach starker
Artillerievorbereitung russische Angriffe die öfter -
^ ichischen Stellungen westlich Olyka .
, Durch energisches Nackstoßen auf und über Luzk,

Brückenkopf gegen überlegenen Angriff nicht
Malten werden konnte , gelang es dem Feinde , den
^ idflügel und die Mitte der k. u . k . 4 . Armee über

Styr zu drängen , während der Nordflügel , auf -
genommen durch zunächst geringe deutsche Berstär -

^ nge» , dem Gegner das Nachdrängen über
^ ierna und Styr zu verwehren vermochte .

Etwa gegen 'Ende der 1 . Juniwoche folgte ^ der
8eind in westlicher und südwestlicher Richtung nur
öögernd und schrittweise nach. >>Leiiie Sorge galt
dein österreichischen Nordflügel und den hier einge -
setzten d« itschen Kräften , gegen die er nunmehr nnt
seinen Hairptkräften noch Nordwesten in Richtung
Kowel einschwenkte. Der wohl unerwartete Wider -
stand dieses durch deutsche Verbände verstärkten , unter
deutscher Führung zusammengefaßten Flügels veran -
laßte ihn zur Vorficht und -Neugruppierung seiner
Kräfte .

Selbst ein General Brussilow lernte Wohl ahnen ,
daß Massenangriffe allein gegen deutsche Truppen
keine Siege erzwingen . General von Linsingen , der
Sieger in blutigen Karpathenkämpfen , gebot mit den
über Kowel herangeführten deutschen Verstärkungen

russischen Ansturm das erste Halt .
Mitte Juni verlief die Front unserer nach dein

Flügel hin durch deutsche Kräfte verstärkten
Mrbiindeten in der allgemeinen Linie : Plaszowka
^ schnitt von Tarnawka bis zur Einmündung in den

^ thr—die Styr -Linie bis Gegend Lipa —das süd-
Me Lipaufer bis Zboryszow — dann nach Norden
xie ni>' nb über Gorochow ^ Swininchy auf Witoniez ^-
Hochöd - Abschnitt bis etwa nördlich Liniewka —die
^ tyr -Linie Sokul —Kolki , hier nach Norden um -
biegend.

Nachdem deutsche Kräfte auch südlich Kowel einge-
Mit waren , begann am 16 . 6 . der erste Gegenstoß in
^ ei Gruppen : im Westen ungefähr aus der Linie
^ orochow—Lokaszy , von Nordwest mit dem rechten
tftiifjel längs der Tnrija und von Norden .

^ Bis zum 18. 6 . führte dieser Gegenangriff bereits
^>niae Kilometer vorwärts .

Nach dem Eintreffen weiterer deutscher Verstär -
Jürgen wurde am 23 . 6 . ein zweiter Gegenstoß einge -
e , tct , der südwestlich von Luzk unter deutscher Fnh '

pitig nach Nordosten weiter ^ ein gutes Stück vor -
°wng .

Ein dritter Gegenstoß wurde wenige Tage später
M 6.) nach Bildung einer neu zusancmengesetzten
^toßgruppe ( imter deutscher Führung) eingeleitet. ^
^ Strömender Regen rauschte am Vormittag bes
SJ- 6 . hernieder nnd verwandelte die wolhynischen
!̂ ^ ge in grundlosen Morast . Stundenlang war für
M Artilleriewirkung jede Fernficht ausgeschaltet .

aller Schwierigkeiten aber wird die beHerr-
Mnde Höhe südlich Gubin gestürmt . Auch eine links
Zuschließende k . u . k. Jnfanterie -Truppeu -Division

gute Fortschritte und dringt in tapferem An -

^ Nf vor , wobei sie mehrere Gegenangriffe kaltblütig
«diveist. Weiter nördlich stürnveu deutsche und öfter -

Achische Verbinde das Dorf Zubilno und eine
'vohe östlich von Trysten .
. Der folgende Tag (1 . 7 .) trägt den Angr .n weiter

, Auf 18 Kilometer Breite sind die rusinchen
5 *ellungen eingebrochen . Bis 5 .Kilometer Abreite i ]t

nach Osten gewonnen .
'

Ueber mehrfache Linien russischer Graben , hier
?urch dichtes , versumpftes Waldgelände , dort Uber
u'eie Niederungen , trotz zahlreicher Gegenangriffe
Russischer Infanterie , ohne Rücksicht auf mehrfache
*' ttacken der Transamur -Reiter -Division und einer
zusammengesetzten Kavallerie -Division . wird am
uoeiid des 2 .7 . das Höheirgelände um Michailowka —
Mitbin erreicht .
g- vm der Nacht zum 3 . 7 . bcginiit der Russe mit dein
l i

'
r m °ß : itarke Jnfanterangriffe und nacht -

slik. t
^ ^^allerie -Âttacken leiten zwei jäh durchge -

frfiwT Massenangriffe ein . Unter außergewöhnlich
Infir

1£ n Verlusten wird der Gegner restlos abge -'Mageu .
die inzwischen verstärkte Nordgruppe hatte

►L-.
' [ 'Wiff vorgetragen . In der Nacht zum 3 . 7.

mt der Feind fluchtartig unter schweren Verlusten

Große Verluste öer Franzosen an öer Somme.
Erfolge in Galizien, öen Karpathen unö öer vobruöftha.

Großes Hauptquartier , 8 . September .

(W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
An der Somme nördlich des Flusses andauernd

bedeutende Artillerietiitigkeit . Südlich des Flusses

entbrannte der Jnfanteriekampf am Nachmittag von

neuem . Mit großen Verlusten ist der Angreifer abge -

schlagen. Westlich von B e r n y blieben einzelne

Grabenteile in seiner Hand .
Rechts der Maas ist, wie nachträglich gcmcldet

wurde , bei den vorgestrigen Kämpfen nordöstlich der

Feste S o n v i l l e Gelände verloren gegangen . Das

heftige beiderseitige Artilleriesener hält an .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Heercsfront des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern
Nichts Neues .

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl .

An der Zlota Lipa südöstlich von Brzezany
und an der Najarowka sind mehrfache russische
Angriffe unter erheblichen Verlusten gescheitert .

In den Karpathen hatten deutsche Nnternehmnngen
südwestlich von Z i e l o n a und westlich von Schi -
p o t h Erfolg . Stärkere feindliche Angriffe wurden
südwestlich von S ch i p o t h abgeschlagen .

Valkankriegsschauplatz.

Nördlich von D o b r i e wiesen bulgarische und tür¬
kische Truppen abermals stärkere rnssisch -rnmänische
Kräfte zurück.

Der Erste Generalqnarticrmcister : Ludendorff .

eine von ihm besetzte Brllckeukopsstellung auf dem

nördlichen Stochoduser an der Straße Kowel —Luzk.
Der verhältnismäßig geringe Raumgewinn dieser

drei Gegenangriffe überraschte die Führung nicht .
Es war vorausgesehen , daß nnter den vorliegenden
Verhältnissen der örtliche Erfolg dieser Gegenstoße
wohl beschränkt bleiben würde . Sie fielen in eine
Periode gegenseitigen Krästeausgleiches bei uns und

unserem ' Gegner . Immerhin wurde durch diese
Gegenstöße unsere seit 5 . 6 . gemachte Beute auf etwa
100 Maschinengewehre , 128 Offiziere und über
19 900 Mann erhöht . Die g r o ß e B e d e u t u n g
dieser unter deuycher Führung sofort eingeleiteten
dreimaligen Gegenstöße ist aber nicht nach diesen
Zahlen oder dem erzielten Raumgewinn zu bemessen.
Ihr Wert liegt in ihrer rein militärischen , psycholo-

gischen und moralischen Bedeutung :
General von Linsingen nimmt dem bisher uuab .

lässig vordrückenden Angreifer die Freiheit des Han -

delns , zwingt ihn zu Erwägungen und Umgruppie -

r,innen fesselt Kräfte , die an anderer , politych für

Rußland wichtigen Stelle eingesetzt werden sollten und

veranlaßt die russisch« Führung zu Verschiebungen
^brer Reserven dorthin . wo sie ben deutschen An -

iri f B Ä k * W > d>° » « « -
Äresleitung durch unablässigen Antransport wei -

tcrer starker Kräfte das verlorene militärische Ueber -

^
Dcis^Sp ^ des Kiäfteausgleichs an zahlenmäßigen ,

taktischen und moralischen Werten wird fortgesetzt .

Neu herangeführte "Kräfte gestatten dem Gegner die

Einleitung eine * starken Angriffs gegen den linken

Flügel österreichischer Truppen - in Sty . boge . i D e

liier stehenden Verbände weichen unter dem, gegen
die Orte Grnziatyn und Kostiuchnowka angesetzten

Anariff nach Westen ans nnd werden hinter den Sto -

ch?d zurückgenommen . In diesen Kämpfen zeichn e

sich besonders die polnische Legion aus , die tn tapse -

rem Gegenstoß dem Feinde wichtiges Hohengelande

^
Einige Tage später drückt der Feind südwestlich

Luzk eine in der Gegend westlich von Gnbin einge¬
setzt k u . k . Division zurück. Zur Ausgleichung der

dadurch geschaffenen Lage wird die hier kampfende

Gruppe aus den eroberten Stellungen ein Stuck zu-

rilckgenomme» , ebenso die südlich anschließende
^

Geaen diese neue Front und gegen die Stochod -

linie glaubt nun die russische Führung bei weiterem
rücksichtslosen Menscheneinsatz neue Erfolge erzielen
und das befohlene Operationsobjekt „Kowel " sicher
erreichen zu können . Sie vermutet auf dnrchein -
audergewürfelte Verbände zu stoßen , die sie mühelos
abfertigen wird , wenn sie nur energisch weiter vor -
drückt. Sie irrt sich und stößt auf gefestigte , nicht
nur militärisch , sondern auch moralisch starke Vertei -
digungslinien , die nicht zu überrennen sind . Den
weiten Halbbogen um Luzk halten kräftige deutsche
Truppen , österreichisch-ungarische Verbände und
tapfere polnische Legionäre . Der vermeintliche
S i e g e s l a nf ist zu Ende , ein neuer Angriff muß
eingeleitet werden . Dazu aber bedarf die russische
Führung frischer , ausgeruhter Kräfte . Sie zögert
nicht , holt diese Kräfte von allen verfügbaren Fron -
ten zusammen , läßt andere politisch wie strategisch
bedeutsame Ziele in den Hintergrund treten und
richtet das Höchstmaß der Krastentfaltung auf Ko-
lvel . Während im Norden gegen Baranowitschi , im
Süden gegen Lemberg der strategische Durchbruch
angestrebt wird , wird der auf .Kowel einfach
rücksichtslos b e f o h l e n I

In Richtung und ü b e r Kowel soll General Brus -
filow den Keil eintreiben , der die verbündeten Heere
auseinandersprengt , die Flanken freilegt zur Auf -
rollung und die weitere Siegesbahn öffnet nach
Westen . „Durchbruch nach Kowel — nm jeden

Preis " — so heißt nun die Losung für Brussilows
Offensive in Wolhynien . Wie im März ans Wilna ,
so werden nun , gegen Ende Juli , alle Kräfte eilige -
stellt auf das Ziel „Kowel ". Schon stehen , wie >väh -
rend der Frühjahrsoffensive , Kavalleriemassen bereit
zur Verfolgung über Kowel nach gelungenem Dnrch -
bruch . Unerbittlich wird dem letzten Mufhick die Lo-
sung „Kowel " in den Schädel eingehämmert .

Mitte Juli sind der ganzen russischen Armee be-
reits die Tage bekannt , an denen Kowel entscheidend
anzugreifen ist . Der erste Angriffstag ist für den
28 . Juli , ein etwa nötiger Zeitpunkt ans den 7 . Au -
gust festgelegt . Am 12. August — spätestes —
in u ß Kowel in russischer Hand sein, — „um jeden
Preis " . Die russische Heeresleitung fjat sich — wohl
aus gewissen , in ihren Umrisse » erkennbaren Grün -
den — auf die angegebenen Zeitpunkte zur Erzwin -
gung des strategischen Diirchbrnches auf Kowel s e st-
gelegt .

Zwar rüttelt nun die russische Führung mächtig
und mit grimmiger Wut an der eisernen Schranke ,
die General von Linsingen zwischen Liizk und Kowel
geschlossen hält . Bald an dieser , bald an jener Stelle
drückt der Russe gegen unsere Front . Ohne Erfolg .

Alle verfügbaren Kräfte rafft der Feind zufam -
iften. Unsere Flieger beobachten die Massentrans -
Porte auf den nach Lnzk nnd Kowel führenden Bah -
nen . Sie begnügen sich nicht mit der Beobachtung
»lud Meldung . Häufig stürzen sie sich auf wenige
100 Meter hinab und überfallen die Transporte so-
wie marschierende Kolonnen durch Bomben nnd
wohlgezieltes Mafchinengewehrfener .

ck . Ein langer Krieg — Englanös Ruin .
In ider Contemporary Review finden wir einen

bemerkenswerten Aufsatz, der ohne Namennennung
des Verfassers erschienen ist . Ohne Zweifel aber hat
dieser Aufsatz einen genauen Kenner der finanziellen
nnd wirtschaftlichen Kräfte Englands znm Verfasser ,
der seine Landslente auf die Gefahren einer zweck-
losen Verlängerung des Krieges aufmerksam macht .
Im Nachstehenden sei der Gedankengang des Autors
wiedergegeben :

Die Engländer müßten vor allen Dingen lernen ,
die militärischen und die wirtschaftlichen Ziele des
Krieges zu unterscheiden . Diese beiden Ziele feien
keineswegs untrennbar verbunden . Das Erreichen
eines militärischen Zieles , z . B . die politische Ver -
stümmelung Deutschlands , könne England unter Um -
ständen wirtschaftlich außerordentlich schwächen wäh .
rend andererseits ein siegriches Deutschland für Eng -
land von großem Nutzen sein könne . J .i jedem Falle«ber muffe England , wenn es seine Kräfte nicht bis
w

r
r ÄH ? h)°ne ' darnach trachten ,den Krieg möglichst bald zu Ende zn bringen . Eng -

lanö habe nicht nur ein Rachegefühl zu befriedigen ,e ~> müsse mich darauf Hatten , daß feine wirtschaftliche
Rechnung nicht zu sehr zn Gunsten des kriegerischen
Ehrgeizes belastet werde . Die Zeit habe für rein
kriegerische Erfolge kein rechtes Verständnis mehr .
Die Engländer werden ihre gefallenen Helden ebenso
bedauern Inte bewundern , weil in ihnen die Ueber -
zeugung nicht mehr zu ersticken ist, daß ihr Blut nutz-
los geflossen ist , daß es nicht nötig war , aus Kauf -
leiiten ein Heldenvolk zu machen .

Die notwendige Folge dieses Krieges werde ein
Stillstand des englischen Handels sein . Statistiken
weisen zwar nach, daß "der englische Handel im lau¬
fenden Jahre zugenommen habe , aber man darf den
Wert dieser Statistiken nicht überschätzen , denn die
Gälst ? aller angegebenen Zahlen resultiere aus
Krieasliefernnggen . Eine recht stattlickie SuMme
figuriere als Englands Handel mit Frankreich , daß
aber in ihr all ? militärischen Bediirfnifse des eng -
lischen Bundesgenossen enthalten sind , sage die Sta¬

tistik nicht . Ebenso sei es mit den Zahlen des eng
lischen Handels mit Rnßland und Italien , Zufalls ,
zahlen und nichts anderes . Nach dem Kriege dürfi
teil die Handelsziffern Englands rasch herabsinken
und einen Tiefstand erreichen , der die kriegsbegeistev
ten Politiker zn großem Nachdenken veranlasseil
wird . Auf der anderen Seite habe Deutschland seil
nen Außenhandel zwar vollständig verloren , trotzdeq
fei es aber durch den Zwang der englischen Blockad «
wirtschaftlich so erstarkt , daß es nach dem Kriege , aitcj
wenn es keine Kriegsentschädigung erhalte , als er'
ster Kapitalgeber Europas auftreten könue . Dii
englischen Maßnahmen haben Deutschland verhindert !
sein Geld ins Ausland zn führen , England habe der
Deutschen den unfreiwilligen , aber recht nutzbringend
den Sparzwang auferlegt . Der deutsche Staa ?
wurde Auftraggeber , das Volk Arbeitnehmer . Da «
Volk gab fein Geld durch die Kriegsanleihen den<
Staate , der Staat das Geld durch die Kriegsaufträg «
dem Volke zurück . England und seine Verbündete »
haben dem Auslände in den ersten zwei Kriegsjahre ?
fast 40 Milliarden Geld zugeführt , wovon allein 2b
Milliarden auf England entfallen . Je länger bei
Krieg dauere , desto größer werde für England de ,
Kaprtalabgang . Dieses englische Geld sei unwiedev
dringlich verloren , im Gegensatz zn Deutschland , w '
das Geld mir kursiere nnd im Lande bliebe . I «
länger England .Krieg führe , je länger die Blockadis
dauere , desto stärker werde die deutsche Finanzkraft
Ohne die Blockade würden die Deutschen ohne Zwei ,
fei ihre Ausgaben verdoppeln , also , ihre finanzielle
Kraft schwächen . Englands Lage werde , wenn es nich
gelänge den Krieg zn einem raschen Ende zn bringen
geradezu verzweifelt werden . England werde zwai
der Gläubiger von halb Europa sei « , aber eh<
Gläubiger mit geleerten Taschen , ein panver , de <
vielleicht noch zum Gelächter seiner Schuldner wer <
den wird .

-V3P-

Dee Krieg 5»r See .
Rotterdam , 8 . Sept . (W .T .B .) Hier ist der Be

richt eingetroffen , das; der Dampfer „R i e v a . : I
Abb e y "

, dessen Verlust bereits gemeldet wurde , a
eine Miue gelaufen ist und dciß dabei zwei Mau .'
der Besatzung ums Leben gekommen sind.

Kopenhagen , 7. Sept . (W .T .B . ) Nach einem Te >
legramm der Berlingske Tidende ans Bergen HH
die norwegische Bergungsgesellschast eine ' Depesche
erhalten , wonach der große englische D a m p .
f e v „N nmin a " im Weißen Meer anf G r u n d
gestoßen ist. Die Lage des Dampfers , der inii
40C0 Tonnen Kohlen nach Archangelsk iinterwegß
war , sei äußerst gefährlich .

m

verschiedene Kriegsnachrichten.
Ponr le mörite .

Dem Generalleutnant S ch m i d t v . Knobels¬
dorf , Führer eines Armeekorps , ist das Eichenlaub
zum Orden Pour le m<5rite und dem Generalleut »
nant Freiherrn v . Lüttwitz , Chef des General -
stabs des Oberkommandos einer Arnkee , der Orden
Ponr le m6rite verliehen -

, ebenso dem General de «
Infanterie v . B o e h n , Kommandierender General
eines Reservekorps und & la euite -des Infanterie
Regiments Hamburg .

Die Getreidcversvrgung der Westmächte.
Lugano , 0 . Sept . (Tag .) 'Secolo macht einige

interessante Angaben in bezug auf die Getreidever -
sorgung der Ententestaaten . Danach sind Eng -
land , Frankreich und Italien übereinge -'
kommen , um diePreissteigerung zu ver .
hindern , die Getreidemisfuhrhäudler unterein -
ander zu verteilen , und zwar find Argentinien und
die Vereinigten Staaten von Nordamerika Frank -
reich vorbehalten , während England sich aus Austra¬
lien , Indien , Neuseeland und seinen übrigen Kolo -
nien mit Getreide versorgt . Frankreich sorgt ferner
für niedrige Preise für Italien . Dicj
französische Regierung kauft das Getreide und tritt
es an die französischen Müller unter dem
Selbstkostenpreise , und zwar zum Preise von
3000 Frcs . die Wagenladung von 10 Tonnen , ab . 1915
hat sie 210 000 Waggons angekauft . Der Verlust ist
groß , aber der Zweck des billigen Brotpreises wurde
erreicht . Der Getreidepreis ist stark iiy
Steigen . In England wird der Weizen bereits !
mit 100 Frcs . der Meterzentner bezahlt . Nach den
Angaben des internationalen landwirtsck âstlicheil
Instituts in Rom führt England jährlich etwa e i n g
Million Waggons Getreide ein , gleich
einem Eisenbahnzuge von 8000 Kilometer Länge ,
von London bis Bombay , und einer Getreidemenge ,
die einem Drittel der Ausfuhr sämtlicher Länder der
Welt , Rußland und Rumänien iiibegriffen , gleiche
kommt . Auf der Pariser ökonomischen Konferenz
hat England Rußland ein Projekt vorgeschlafen ,
demzufolge nach dem Kriege Rußland und R u a
mänien ihren Getreideüherfchuß a u s f ch l i e % «
lichcin England verkaufen sollen . Rußland
hat jedoch abgelehnt . s , .
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DaS ^ - Lager i» Ahmednagar in Indien .

Webet die indischen Gefangenenlager veröffentlicht die
Englische Regierung von Zeit zu Zeit Berichte , die da -
/auf hinweisen sollen , wie vorzüglich die Gefangenen in
Indien behandelt werden . Diese guten Schilderungen
reffen aber höchstens für ein einziges bestimmtes Lager
| u , das der Zivilbehörde untersteht , während die weitaus
größere Zahl der Gefangenen unter recht ütblen Ver¬
bältnissen in den von der Militärbehörde eingerichteten
pagern gefangen 'sitzt . !Jn dem sogenannten ^ ,-Lager
»u Ahmednagar befinden sich vier ebenerdige , 'langge -
streckte Baracken , die aus Stein gebaut und mit Ziegeln
Sedeckt sind und früher als Wohnungen für englische
Soldaten dienten . Selbst in den kleinsten Räumen , die
früher als Badezimmer für Sergeanten dienten , findet
man jetzt die Betten von 2 oder 3 deutschen Internier -
ten zusammen . Das Haus wimmelt von Wanzen . Die
Mehrzahl der Gefangenen lebt in Baracken aus Well -
hlech . Jede ist für 47 Männer berechnet . Abteilungen
im Innern gibt es nicht . In dem einen engen Räume
steht Bett an Bett . Tische, Stühle oder Bän !e werden
nicht geliefert . Das kalte Wellblech , die rohen Pfosten
der Wände und des Daches und die schmutzige Erde
machen einen abstoßenden Eindruck . Aerzte , Kaufleute ,
Handwerker , Seeleute , alles ist bunt durcheinander ge-
.nischt. Bei ein : m Besuch des amerikanischen General -
konsuls aus Kalkutta im vorigen September führte der
Kommandant des Lagers diesen umher , zeigte ihm aber
nur ein paar Zimmer , in denen besser gestellte Herren
sich auf eigene Kosten etwas wohnlicher eingerichtet
hatten . Bei den Blechbaracken bemerkte der Komman¬
dant , daß darin nur Seeleute und Handwerker wohnten
und machte Miene , daran vorbei zu gehen . Einige
Deutsche , die in der Nähe standen , erwiderten jedoch,
daß auch nahezu sämtliche Missionäre und eine An -
zahl anderer Herren in diesen Schweineställen wohnten .
Der Generalkonsul betrat darauf einige Blechbaracken
und meinte beim Abschied , er hoffe , daß sich bis zu sei -
nem nächsten Besuch manches zum besseren gewendet
^ abe . Aber bei seinem zweiten Besuche , der einige
Monate später stattfand , hatte sich noch nicht das geringste
geändert .

*

Sofia , 8. Sept . (W .T .B .) Bul . Tel . -Ag . Ge-
stern vormittag fand auf dem Exerzierfeld die feier-
[ idK Ausmusterung der Zöglinge der obersten
Klasse der Kriegsschule zur Heranbildung
oon Reserveoffizieren statt. Bei dieser Gelegenheit
hielt GeneralJekow eine Ansprache , in der
er die glänzenden militärischen Tugenden des bulga -
rischen Soldaten hervorhob und erklärte, diese Tu -
genden rechtfertigen vollauf das Vertrauen der Sich¬
rer in die unerschütterliche Kruft der bulgarischen
Armee . Die neu ausgemusterten Fähnriche und Un¬
teroffiziere bereiteten dem Generalissimus lebhafte
Kundgebungen , der hierauf an der Spitze der Neu -
ausgemusterten in die Stadt zurückkehrte . Vor dem
Sobranjegebände nahm er die Parade ab . Eine zahl-
reiche Menschenmenge brachte den Zurückgekehrten
und dem Generalissimus lebhafte Kundgebungen
!>ar.
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vaöen .

Karlsruhe , 8. September 1916.

Schwer geklagt
lvird neuerdings von verschiedenen Seiten darüber,
daß die niiserable Behandlung , welche unsere deut-
fchen Soldaten teilweise in rufsifcljer und französi¬
scher Gefangenschast erfahren , von der badischen
Landbevölkerung , besonders im Schwarzwald ent¬
weder nicht gekannt oder nicht beachtet wird .

Leider ist es uns nicht möglich, mehr da-
rüber zu schreiben . Allen Respekt vor dem guten
Herzen unserer deutschen Bevölkerung in Stadt und

verband zur Zöröerung deutscher
Theaterkultur .

Mm 28 . August tagte in Hildesheim eine größere
Anzahl Damen und Herren aus allen Kreisen,
Schichten und Beruffsstänhen zur Gründung eines
Verbandes zur Förderung deutscher Theaterkultur .
Kie Frage , was all die Damen und Herren , so ver-
schieden sie auch sonst nach Stand und Beruf sind ,
geeint habe, beantwortet die Kölnische Volkszeitung
treffend also :

Mit einem Worte : Der Ekel an derun -
sittlichen und undeutschen Entartung
des heutigen Theaterbetriebes . Hildes -
heim hat gezeigt , daß dieser Ekel nicht , wie man es
oft in jenem Teil der Presse lesen konnte, der seiner
ganzen Artung nach sich von Bestrebungen zur sitt-
lichen Hebung irn-d Ertüchtigug des Theaters im
Geiste deutscher Bildug und deutscher (Gesittung
«ausschließt , auf solche Kreise beschränkt ist, denen
man sich >n einem Gefühle geschwollener Kunstder-
stanstandsprotzigkeit überlegen «dünkt , sondern daß
er alle Schichten des deutschen Volkes gleichmäßig
«rfaßt hat . Das Hauptverdienst am Zustandekom-
men der Tagung und des Verbandes kommt mit
dem Hildesheimer Komitee , dem Hauptredakteur
W . C. © erst , zu, der in seinen prograimnatischen
Einleitungsworten die Kräfte aufwies , die vereint
wirksam sein müssen, um den im ganzen deutschen
Volke vorhandenen festen Willen , an einer Wieder -
geburt des deutschen Theaters mitzuarbeiten , in die
Tat umzusetzen. Als Voraussetzungen für ein
Reuerblühen der Theaterkultur hob er hervor : eine
aus dem sittlichen Willen geborene Teilnahme aller
Volkskreise, eine hochentwickelte soziale Kultur , der
die Bühnenkunst ein wertvolles Stück der Bildung
.und der Verinnerlichung des Volkslebens ist , und
das Zusammenwirken der berufenen und führenden
Kräfte . Als Wertvollstes aber fordert er die Ehr-
.furcht vor dem religiösen und sittlichen Empfinden
derjenigen , die sich zu e .ner anderen Weltanschauung
bekennen. Tas ist in der Tat der wunde Punkt ,
jdec in den letzten Jahrzehnten immer häufiger ,
limme: nachdrücklicher beklagt worden ist, und der
pielleicht m erster Linie die Entfremdung zwischen
dem Theater und großen Teilen unseres Volkes
herbeigeführt und jene Kultur erzeugt hat.

Prof . Vo ^ ele r .Hildesheim sprach Wer Wert
und Bedeutung unserer Stadtthea -
rer . Er verlangte hinsichtlich 'der Gestaltung des
Spielplanes die Fernhaltung von allem , was dazu
ttent . die allgemein sittlichen Anschauungen durch

Land . Aber noch mehr Respekt müssen wir vor der
Ehre des deutschen Namens haben . Und
wenn manche Leute nicht wissen , was angesichts der
aus dem Ausland bekanntwerdenden Vorkommnisse
dieser Respekt erfordert , dann müssen sie unter Um -
ständen auch mit Zwangsmitteln dazu erzogen wer-
den. Hier haben staatliche und kirchliche Behörden
dringende Aufgaben , die keinen Aufschub leiden .
Wir machen deshalb in der Presse darauf aufmerk-
sam, weil dem Vaterland und seiner Ehre nicht da-
mit gedient ist, daß man über diese Dinge in der
Presse weggeht , als seien sie nicht vorhanden Die
öffentliche Moral verlangt , daß die
Stimme der Oeffentlichkeit , die Presse , hier nicht
den stummen Hund spielt . Zuschriften da-
rllber leitet die Redaktion an die zuständigen Stellen .

Nochmals die Höchstpreise für Gbst.
Die Entrüstung über die übermäßige Festsetzung

der Höchstpreise für Obst geht viel tiefer, als die
Herren am grünen Tisch wohl glauben mögen und
wenn auch der Rechtfertigungsversuch in der Karls -
ruher Zeitung in der Provinzpresse vielfach kommen-
tarlos abgedruckt wird , so begegnet man doch in ernst
zu nehmenden Blättern da und dort Auslassungen ,
die alle darin übereinstimmen , daß die festgesetzten
Höchstpreise, die in der Regel auch als Mindestpreise
verlangt werden , viel zu hoch sind und unbedingt
herabgesetzt werden müssen. Verschiedene Blätter be-
zeichnen die Landwirtschaftskammer als die geistige
Urheberin dieser unglückseligen Verordnung . In
scharfer Weise wendet sich der Volksfreund ge-
gen diese Institution , die bei der ihr übertragenen
Obstversorgung „jämmerlich versagt " habe und for-
dert : „Mit der Landwirtschaftskammer als Geschäfts-
stelle und ihren „sachverständigen" Ratschlägen mache
man Schluß . Das badische Volk bringt für diese
Institution nicht zehntausende von Mark jährlich an
Opfern , um sich zum Dank dafür von ihr schröpfen zu
lassen.

" Das ist starker Tabak , aber man kann zu
solchen Gedanken kommen, wenn man die Preispolitik
der Landwirtschaftskammer mit ansieht . Trotz aller
Rechtfertigungsversuche darf man doch annehmen ,
daß sie das gewichtigste Wort bei der Sache gesprochen
hat . Auch derPforzheimerAuzeiger kommt
wiederholt auf die Sache zurück und schreibt u . a . :

Wenn man die kürzlich bekannt gemachten Hoch st -
preise für Winterobst näher ansieht , glaubt man
sich auf einen der von der Landwirtschaftskammer in den
letzten Jahren abgehaltenen Obstmärkte versetzt . In
Kistchen und Kisten fein in Holzwolle verpackt , kaufte
man sorgfältig zusammengestellte Auswahl um Preise ,
die der praktische Familienvater damals schon als zu
hoch zur Deckung seines Bedarfes an Winterobst hielt .
Wer sich die Käufer auf den Obstmärkten besah , wird ge-
funden haben , daß es sich nicht um die Massen des Volke?
handelte , sondern um gutbemittelte Leute , um einzel -
stehende Personen oder um Leute mit leichten Familien -
Verhältnissen . Die Leute , welche die Preise für das auf
den Obstmärkten zu verlausende Obst festsetzten, haben
offenbar unter Zugrundelegung der dort geltenden Ver -
Hältnisse gehandelt , als sie die Obsthöchstpreise festsetzten .
Wir sind jedoch im Krieg , und eine so eingehende Sor¬
tierung und Aufmachung hat für die Allgemeinheit keinen
Sinn , könnte auch bei dem Mangel an Arbeitskräften
meist nicht durchgeführt werden . Sicht man nun von
dem das Obst verteuernden Aeußern ab , so sind die
Höchstpreise , von denen wir erfahrungsgemäß wissen ,
daß sie von den meisten Verkäufern als Mindestpreise
betrachtet werden , viel zu hoch . Wer schon länger im
Obstbau tätig ist, weiß , daß er noch niemals , kaum
1913, wo es nahezu kein Obst gab, solchePreiseer -
zielte . Eine Menge Apfelbäume würde bei diesen
Preisen aus einmal ein Erträgnis liefern , das ihren
ganzen Wert übersteigt -

, viele Grundstücke würden allein
durch das diesjährige Obsterträgnis sich völlig bezahlt

offenkundigen Schmutz in Handlung , Wort und
Spiel in grober Weise zu verletzen, die verschiedenen
Volksklasse» in agitatorischer Weise gegen einander
zu verhetzen, ganze Berufsstände in absichtlich be¬
leidigender Weise zu verhöhnen und zu beschimpfen.
Der Verband soll Staate leitungen und Landtage für
die Stadttheater interessieren , Fühlung behalten
mit den Thealeraus 'chüssen, zusammenarbeiten m :t
der Presse , öffentliche Vorträge halten , die Vereine
{waten bei der Auswcbl der Stücke für ihre Son¬
dervorstellungen , solche Sondervorstellungen organi -
sieben, eine Prüfungsstelle errichten und die beson¬
dere Ausführung wertvoller Stücke veranlassen .
Schriftsteller Dr . C . Th . Kämpf -Berlin sprach
üb er deutsche Bühne — deutsche Sitte .
Der kultirrelle Wert jeder Kunst liege auf ihrem
moralischen Gehalt . Der Redner schilderte den all -
mählichen Verfall der 'deutschen Bühne , das Heber-
wuchern des Stofflichen , losgelöst von einer mit sitt -
lichen Werten erfüllten Idee , das Hereinbrechen
einer Fremdknltnr , die dahin führte , daß man das
Moralische als kiinftfcinfich verleumdete und an
Stelle des Religiösen und Heldischen immer ein¬
seitiger das Liebesmotiv setzte nnd zuletzt offen als
Kultus des Sinnlichen und Triebhaften auttrat . So
untergrub man die private Lebensmoral und schuf
in Kunst und Kultur ungeheure sittliche Gefahren .
Besserung kann nur der Wille zu einer neuen Kultur
bringen . Dazu muß auch die Bühne mitwirken : sie
muß sich stets bewußt sein , daß es ihr vornehmlich
obliegt , durch Pflöge der hohen .Kunst die sittliche
Bildung der Menschheit in gültigster Form zu
fördern .

Dr . Ernst Leopold Stahl - Heidelberg sprach als
literarischer Dramatur über deutsche Bühne
und deutsche Bildung . Er beklagte
den Mangel an heiteren Dram e 'n.
Die Ausländerei auf den Provinztheatern
hat im erschreckenden Maße zugenommen zum
Schaden der deutschen Gegenwartsdichter . Redner
fordert ein Mindestprogramm für die Provinzbüh -
nen nnd macht den Vorschlag, der Verband solle die
Errichtung eines künstlerischen Wandertheaters ins
Auge fassen. Nachdem das Werk der Einigung in
denk neuen Verbände gelungen war,^ hob Reichstags -
abgeordneter Dr . Maximilian Pfeiffer in öffent -
licher Volksversammlung nochmals die sittlichen
Kräfte hervor , die mit der Forderung einer Theater -
reform letzten Endes auf eine Gesunderhaltung des
deutschen Volkes abzielen . Wir wollen das Tbeater
wieder zum Idealismus in der Kunst zurückführen,
zu dem Geist« Schillers , der an das Theater die For »

machen . Man wendet da und dort ein , das Erträgnis
der Apfelbäume müsse den Ausfall bei Birnen und
Steinobst decken . So rechnet jedoch der Obstzüchter nicht
ganz . Er hat letztes Jahr eine große Birnenernte ge-
habt , wenigstens in Mostsorten , mehrere Jahre hinter
einander gute Steinobsternten und nimmt einen Ernte -
aus fall in diesen Obstsorten als etwas Natürliches . Daß
die Aepfel durch den Mangel an Birnen etwas teurer
werden , ist ja immer eingetroffen , aber daß nun die
Aepfel den Birnenausfall ganz decken müssen , erwartet
kein Obstbaumbesitzer , es sei denn , daß es ihm nie genug
werde ."

Bemerkenswert ist in dieser Hinsicht auch, was die
Konstanzer Zeitung schreibt :

«Kritisch muß zu den neuen Bestimmungen gesagt
werden , daß sie eine schwere Benachteiligung der Ver -
braucherinterssen im Oberbadischen bedeuten . Die fest -
gesetz( ten Verbraucherhöchstpreije bedeuten eine Preis -
erhöhung von durchschnittlich zweihundert
Prozent gegenüber den Preisen , die man hier im letz-
ten Herbst und Winter bezahlte . Damals erhielt man
für 8—10 Mk . einen Zentner guten Tafelobstes , jetzt soll
der Verbraucher 30 und 25 Pfg . für das Pfund , bezw .
28 und 23 Mk . für den Zentner bezahlen ! Zweck dieser
Zeilen ist, die einschlägige Behörde auf diese unerhörte
Benachteiligung der Verbraucher aufmerksam zu machen
und sie zu ersuchen , in den Amtsbezirken , die bei der
Neuregelung eine Sonderstellung einnehmen , auch eine
Herabsetzung der Höchstpreise vorzunehmen .
— Im württembergischen Oberseegebiet , in den
Bezirken Tettnang , Ravensburg , Leutkirch , sind von der
württembergischen Regierung wenigstens etwas niedri -
gere Preise festgesetzt, nämlich für Tafelobst ( Aepfel und
Birnen ) 16 bis 23 Pfg . im Kleinhandel , für Wirtschafts -
obst 12— 1B Pfg . , statt 20 Pfg . im badischen . — Wir
wissen uns bei unserer Forderung in ^Übereinstimmung
mit weiten Kreisen der L a n g w i r t s ch a f t, die von
der Notwendigkeit dieser Preiserhöhungen durchaus
nicht überzeugt sind ."

Zu dem Rechtfertigungsversuch in der Karlsruher
Zeitung geht uns noch eine Zuschrift zu, aus der
wir folgendes hervorheben :

„ Man beruft sich auf die große Nachfrage und sagt ,
wir hätten nur eine schwache Mittelernte . Dabei denkt
man wohl daran , daß entgegen dem Verbot viel unreifes
Obst auf den Markt kam . Hätte man damals schon für
unreifes Obst einen Preis festgesetzt, der es unlohnend
gemacht hätte , solches zu verkaufen , so wäre mancher
Schaden vermieden worden . Immerhin kann das nicht als
Entschuldigung dienen ; denn es ist noch eine Masse Obst
vorhanden . Damit aber die maßgebenden Stellen zur
Ueberzeugung kommen , daß nicht die große Nachfrage
nach Obst , die teuren Arbeitslöhne usw . die Schuld tra -
gen an den unsinnig hohen Höchstpreisen , sondern die
beratenden Persönlichkeiten , möchte der Einsender dieses
es nicht unterlassen , an einem weiteren Beispiel einen
Beweis zu liefern . Vor Festsetzung der Höchstpreise für
Heidelbeeren , d . h . anfangs Juni , sind ihm von seinem
bisherigen Lieferanten ( Händler ) Heidelbeeren frei
Karlsruhe mit Verpackung das Pfund zu 25 Pfg . (letztes
Jahr 22 Pfg . ) angeboten worden . Am 20 . Juni wur -
den die Höchstpreise veröffentlicht mit 35 Pfg . für den
Verbraucher . Der betreffende Lieferant schrieb daraus -
hin , er erhalte jetzt die Beeren selbst nur zu den fest-
gesetzten Erzeugerpreisen mit 25 Pfg . , wolle aber die -
selben doch frei Karlsruhe senden zu 35 Pfg . Wer hat
denn hier die Preise in die Höhe geschraubt ? Doch nicht
der Händler oder der Erzeuger oder die große Nachfrage ,
sondern das Preisamt aufgrund der maßgebenden An -
sichten der Herren Berater ! Wer sind diese ? Die Ant -
wort lautet : die Landwirtschaftskammer , Obstzüchter , die
dieser Kammer nicht ferne stehen , die reichen Herren der
Verbraucherkreise , denen der Krieg nicht weh tut , die auch
sonst mit ihrem Geld beim Verkauf des elegant einge -
packten Obstes durch die Landwirtschaftskammer protzen .
Daß es den Obsthändlern gleichgültig ist, welche Preise
als Höchstpreise festgesetzt loerden , ist Aar . Die Haupt -
fache bei den Händlern bleibt der Gewinn und dieser
ist ihnen ja reichlich zugeschoben worden . Die Herren ,
die die Verordnung gemacht haben , sollten sich mehr in
Gottes Natur draußen umsehen , anstatt vom grünen
Tisch aus Anordnungen zu treffen , die mehr Unruhe ins

derung , eine moralische Anstalt zu sein , stellte, und
zum Geiste Kants , der zur sittlichen Pflicht aufruft .

Erfreulich ist die Einmütigkeit der Tagung dar-
über, daß dem Schund und Schmutz der Amüsier -
bühne, die ein Hohn aus die schwere Zeit , bis aufs
Messer bekämpft werden müsse.

Der neugeschaffene Verband hat sich nach § 2 feiner
Satzungen zum Ziele gefetzt :

„Der Verein bezweckt den Zusammenschluß aller
Deutschen zur Hebung und Förderung des deutschen
Theaters als Pflegestätte der Kunst im Geiste deutscher
Bildung und Gesittung . Er Will vor allem das Theater
allen Schichten des deutschen Volkes zugänglich machen ,
das Verständnis für nationale Bühnenkunst und ihre
Bedeutung erwecken und Mißstände im Theaterwesen
bekämpfen ."

Als Mittel zur Verwirklichung dieser Zwecke sieht
§ 3 folgendes vor :
reichen 1 . durch Sammlung und Bereitstellung von

„Diesen Zweck sucht der Verein insbesondere zu er »
Mitteln ; 2. durch Förderung des staatlichen und städti -
sehen Eigenbetriebs (Stadttheater , Städtebundtheater ,
städtische Orchester ) , Einrichtung und Förderung von
Volksbühnen , Verbands - und Landschaftstheatern ;
3. durch Förderung einer umfassenden Theaterzefetz -
gebung ; 4 . durch Veranstaltung von Vereinsvorstellungen ,
Vereinsvorträgen und -Vorlesungen , Einrichtung von
Büchereien und Bücherumlauf , Verbreitung von Schrif -
ten ; 5 . durch Erzielung verschärfter Maßnahmen gegen
die rein geschäftlichen Unterhaltungsbühnen ohne höheres
Kunstinteresse . Der Gesamtausschuß kann die Heraus -
gäbe einer Verbandszeitschrift und eines Verbandsjahr -
buches als Vereinsgabe beschließen ."

Als Sitz des Vereins wurde Hildesheim ? be-
stimmt . Der Mindestjahresbeitrag für Einzelmit -
glieder wurde auf 3 Mark festgesetzt . In schwerer
Zeit ist mit der Gründung des Verbandes ein bedeu-
tungsvolles Werk in Angriff genommen worden .
Möge aus ihm reicher Segen für echt deutsche und
christliche Gesittung erblühen !

Erster misstonswiffensthastlicher

Kursus .
cpc . Köln , 7. Sept . 1916.

Kardinal v . Hartmann hat als Protektor des Kon »
gresses ein Ergebenheitstelegramm an den Hl . Vater
nach Rom gerichtet . — Die heutige Sitzung wird einge -
leitet durch eine Ansprache des hochw. Apostolischen
Vikars von Togo , Bischofs Franziskus Wolf ,
5 . V . D . Er gibt zunächst seiner lebhaften Befriedigung
Ausdruck über den glänzenden Verlauf der Tagung und
koinmt dann auf die Verhältnisse in Togo zu sprechen :
. Unsere Togo -Mission wurde zu allererst vom Kriege be -

Volk tragen als irgend eine Entgleisung in der Presse
oder am Biertisch ; dann würde man wohl auch den ge-

machten Fehler einsehen und durch Herabsetzung der
Obsthöchstpreise wieder gut machen ."

Es wäre falscher Stolz , wenn man sich dieser Not »
wendigkeit verschließen wollte . Irren ist menschlich ,
aber im Irrtum und Fehler vorsätzlich verharren,
unverzeihlich !

Chronik.
Aus SaSen .

- : - Mannheim , 7. Sept . Der Krankenkassenbeamte
Julius Strehlow hat heute sein 7 0 . Lebens¬
jahr beendet. Der Jubilar ist Veteran von 1870/71
und hat im Militärvereinswesen eine große Rolle
gespielt .

- :» Mannheim , 7. Sept . Der Stadtrat hat die
Errichtung eines Lazarettarbeitsnachwei -
s e s Nif Anschluß an das städtische Arbeitsamt be-
schloffen . Die M a s s e n s p e i s u n g wird hier der-
art fleißig in Anspruch genommen , daß die Auf -
ftellung eines dritten Kessels notwendig ist . In der
Zeit vom 1 . bis zum 5. September haben täglich
durchschnittlich mehr als 500 Personen an der
Masfenfpeisung teilgenommen .

: - : Oberfchcfflcnz, 7. Sept . Die Bürgermei -
st e r w a h l , die gestern stattfand , ist ergebnis - q
l o s verlaufen . Gemeinderat E i e r ni a n n erhielt
17, Gemeinderat Denzler 9 Stimmen und ein dritter ;
Kandidat 3 Stimmen .

: I : Langenbrücken bei Bruchsal, 7 . Sept . Von un«
serem Bürgermeister , dem Landtagsabgordneten i
Ziegelmeyer , stehen vier Söhne und drei
Schwiegersöhne an der Front . Von deni
Söhnen hat jetzt Josef Ziegelmeyev das Eiserne
Kr e u z 2 . Klasse erhalten .

:- : Baden -Baden , 7 . Sept . Die Frequenz der
zur Kur sich hier aufhaltenden Fremden erreichte
heute die Zahl 38 958 .

) - ( BadcnBadcn , 7. Sept . Im Alter von 62 Iah -
ren ist Stadttat Karl Rausch gestorben . Rausch
war ursprünglich Schriftsetzer, wurde später Schrei - j
ber auf dem Rathause , dann Kreissekretär und von
da aus Stadtverordneter , Stadttat , Bezirksrat und
Kreisrat .

: - : Sasbach , 7. Sept . Die sechs Söhne des
Schreinermeisters Aschenbrenner hier , die seit
Kriegsausbruch im Felde stehen, haben das eiserne
Kreuz erhalten .

Forbach (Murgtal ) , 7. Sept . Wie die Karls -
ruher Zeitung mitteilt , sind von dem 5543 Meter
langen Miir gstoIIen 88 Prozent des Stollenvor¬
triebs hergestellt . In der letzten 1076 Meter langen
Teilstrecke Mischen dem Rrnunünzachtal unH Stein -
genbrück fehlen jetzt noch 722 Meter . Durch Ver¬
einigung aller verfügbaren Kräfte wird es aber inög-
lich fem , auch in dieser Strecke in einigen Monaten
zum Durchschlag zu kommen.

( !) Kehl, 7. Sept . Ein fremder Metzger
ließ in Eckartsweier 6 Schweine und 1 Kalb schlach -
ten . Schlachtscheine ließ er sich vorher nich *
ausstellen . Wegen Vergehens gegen die Vor-
schriften über die Fleischversorgung wurde gegen
ihn auf eine Geldstrafe von 50 Mark erkannt. Der
Mann , der die Tiere schlachtete , bekam die gleiche
Strafe .

X Bad Boll , 7 . Sept . In der Wutachschlucht
hatte das Hochwasser im Frühjahr Verhee -
rungen angerichtet , so daß der Ludwig Bau -
m a n n w e g nicht mehr gangbar war . Dank den
Bemühungen des Schwarzwaldvereins ist es nun ge-
lungen , die Stege wieder in Stand zu setzen und

troffen ; schon Anfang August wurde der Osten von den
Franzosen , der Westen von den Engländern besetzt.
Selbstverständlich wurde dadurch unsere Missionstätigkeit
erheblich eingeschränkt . Die Franzosen haben in den von
ihnen besetzten Teilen unsre sämtlichen Schulen geschlossen
und haben unsre Missionare interniert . Im englischen
Teile dagegen sind unsre Missionare bisher gut behandelt
worden . Gewiß — ohne Härten ist es auch hier nicht
abgegangen . Die Missionare sind in ihrer Freiheit be-
schränkt worden , aber doch nicht mehr , als es durch den
Krieg geboten war . ( Hört ! Hört ! ) Ich habe das gern
ausgesprochen , um der Wahrheit die Ehre zu geben . ( Lbh .
Bravo . ) Redner rühmt dann die Glaubenstreue und die
Anhänglichkeit der eingeborenen Christen und schließt
mit einem warmen Appell an den Klerus , sich ganz und
gar in den Dienst der Heidenmission zu stellen : „Das
Licht , das man in der Dunkelheit dem andern voran -
trägt , leuchtet auch dem Träger selbst ; so wird auch der I
Segen Gottes , der vom Missionswerk in der deutschen i
Heimat auf die Heidenwelt ausgeht , zurückströmen auf i
die Seelen in der Heimat und wird hier ein neues
Glaubensleben entfachen . (Lebh. Beifall .)

Sodann spricht Pater Provinzial Acker C . S. Sp .
(Knechtsteden ) über : „Die Mission in den deut -
s che n Kolonie n " . Da wir augenblicklich , so führt
er etwa aus , keine Kolonien mehr haben , so sei über das >
eigentliche Thema nicht viel zu sagen . „ Wir können zur .
Zeit nur weinen , über das kostbare Gut , das wir in unsern <
Kolonien verloren haben , wenn wir auch die feste Zuver - •
ficht haben , es wieder zu bekommen " ( lebh . Beifall ) . Um ,
so eingehender behandelt Redner programmatische Grund -
fragen der Missionstätigkeit in den deutschen Kolonien .
Kern und Wesen aller Missionsarbeit ist der Kampf
zwischen Christus und Luzifer , der es fertig gebracht hat , -
einen großen Teil der 'Menschheit so weit zu erniedrigen , <
daß sie selbst zu Kindermord , zu Sklaverei , zu Menschen -
opfern gekommen sind . Jtt diesem Kampfe gilt es ,
Christi Herrschaft zu sichern . Dabei leistet uns die
deutsche Kolonialpolitlk gute Dienste , und deswegen för -
dern und unterstützen wir sie ; aber das hat uns der Welt -
krieg wieder gelehrt , daß jede Verquickung des Missions -
Werks mit politischen und nationalen Zielen unter allen
Umständen vermieden werden muß . (Lebh .

'
Beifall .)

(Schluß folgt .)

Hroßh . hoftheater Karlsruhe .

In Webers Zauberoper „Oberau ", die am 1». d.
die neue Spielzeit eröffnet , ist bis auf Hans Bussards
Scherasmin die gesammte Besetzung der Gesangspartie »
neu . In die weiblichen Hauptaufgaben teilen sich die
Damen Palm -Cordes , Finger und Müller -Reichel . Den
Hüon singt Joses Schösse ! . In den kleineren Partien
des Meermädchens und des Droll werden zwei jugend¬
liche Gesangskräfte , Aenne Drube und Annemarie Hoerth »
erstmalig austreten .

— .(CD*
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durch gute hölzerne Treppen für jedermann zugäng¬
lich zu machen, so daß die Wutachschlucht in ihrer gan¬
zen Länge von Bad Boll bis zur Wutachmühle be-
Bangen werden kann .

X Staufen , 7 . Sept . Bürgermeister
^ aier in Eschbach hat aus Gesundheitsrücksichten
lein Amt niedergelegt .

* Gurtweil bei Bonndorf , 7. Sept . Zur Zeich-
nung der Kriegsanleihe hat der Gemeinderat
die Vornahme eines außerordentlichen

Hiebes von 600 Festmetern beschlossen.
) K Waldshut , 7. Sept . Die Motorwagen -

Gesellschaft teilt mit , daß sie Mangels geeig -
UÄeu Wagenmaterials genötigt ist , ab Montag , den

V 1 - September 1915 , den K̂urs Waldshut —St . Bla -
' len, bezw. umgekehrt einzustellen .

u ) Ueberlingcn am See , 8 . Sept . Der Bürger -
schuh genehmigte für die 5 . Kriegs an -

einen außerordentlichen Holz -
^ e b, der 20 000 Mark erbringen wird .
. Konstanz , 6 . Sept . Der seltene Fall , daß V a-
? erund Sohn das EiferneKreuz erhalten ,
^ von hier zu berichten . Feldwebelleutnant Ober -
Pottassistent O e st e r r e i ch e r , der an der Ostfront
lieht, erhielt neben dem badischen Verdienstkreuz
oas Eiserne Kreuz 2 . Klasse und diese gleiche Ans -
^ lchnung wurde seinem Sohn , Abiturient Gefr . Er -

Oesterreicher , zuteil . Vater und Sohn
stehen feit Kriegsausbruch an der Front .

Bom Bodensee . Das Kgl . Oberamt Teltnang macht ,
durch die Schwätzereien betr . die Schwe ' z im

~ „w. . Publikum hervorruft
p

' !l b : S 3 ;'. 150 Mark oder mit Haft bis zu
, ,̂ ocheu bestraft wird Die unsinnigen Ger ?ichte
Mr die Stellungnahme der Schweiz , über eine »
? ' ^ seneiiimarsch dorten , sollen das Fallen der Hopfen -

von 1<»i Mark oui 60 Mark in Tettnang bewirkt
? s Ist gut . wen » die Behörden energisch solchen

vrevlern auf der Spur sind .
— cxggx > —

Kirchliche Nachrichten .
l Ä Freiburg , 7. Sept . Das ErMschöfl . Ordinariat
^ ?udet sich mit folgender Bekanntmachung an die S t u -
^ renden der katholischen Theologie :

**)tejentgen Miturienten des Jahres 191<Z, welche die
"

, Ucht haben Theologie zu studieren , werden aufgefordert ,
l a<33 wenn sie zum Militär eingerusen sind, sich zu den
Kandidaten der Theologie der Erzdiözese bei der Direk -
~°

.n des Erzbischöfl . theol . Konvikts anzumelden . Die
Erektion des Konvikts ist bereit , die Immatrikulation
j,; Angemeldeten an der Universität zu erwirken , wenn
'e erforderliche Gebühr von 20 Mk . mit der Anmeldung

die Konvrktsdirektion eingesandt wird ."

. Neustadt, 7. Sept. Herr Vikar Philipp Degen
Ehielt heute seine Beurlaubung zum Antritt seiner
neuen Stelle als Präfekt an der Lender 'schen Lehranstalt
' n Sasbach .

X Bilfingen , Amt Pforzheim , 7. Sept . Am nächsten
Sonntag , den 10. Sept ., wird zum Abschluß der e u ch a -
ristischen Kriegsbittwoche anläßlich des G e »
lübdetages eine Mutter Gottes - KriegS »
Wallfahrt abgehalten . Die Andacht in der Wall -
sahrtskirche beginnt n«chmittags um halb 3 Uhr . Die
Predigt hat ein hochw. Herr Franziskanerpater übernom -
wen . Nach der Andacht ist Lichterprozession . Die Zug -
Verbindung von Karlsruhe und Pforzheim her ist günstig .

. Lebensmittelversorgung .
^ IC Eindeckung mit Kartoffeln für den Winter 1916/17 .

dpa
5®

,
' 6 schon mitgeteilt worden ist, hat das Ministerium

tu »
'" nn€tn angeordnet , daß sich die privaten Haushal -

für den Winter 1916/17 mit Kartoffeln versehen
Qft

ni;? - Bei den Bestimmungen ist natürlich Vorsorge
bprfi - v ' ^ niit eine übermäßige Eindeckung einzelner
« e , Ü.

wird . Es sei besonders darauf aufmerksam
bei

'
!* • ' ivenn Kartoffelerzeuger und Versorgungs -

a?^ gte demselben Kommunalverbandsbezirk an »
» yoren , sich der Ver 'sorgungSberechtigte von seinem
j>üVj ermeisteramt einen Bezugsschein ausstellen
dk>>< hat , den das Bürgermeisteramt nicht verweigern
Ii ? welchen der Kartoffelbezieher dem Kartoffel -

in >> ^ auszuhändigen hat . Eine Mitwirkung des Kom »
Nalverbandes ist hier nicht vorgesehen .

^. . ^ hören jedoch Kartoffelerzeuger und Versorgungs -

an nicht demselben Kommunalverbandsbezirk
All», also der Kartoffelbezug aus einem anderen
^ ^ niunalverbandsbezirk erfolgen , so muß zunächst der
y,

" °sselbezieher beim Kommunalverband seines Wohn -

Wf e 'nen Bezugsschein beantragen . Der Bezugsschein
. m dem Versorgungsberechtigten dann nicht verweigert
eil,

^ wenn es sich um den Bezug von Kartoffeln aus
Wnen oder von ihm gepachteten Grundstücken oder um

den Bezug von solchen Kartoffelerzeugern handelt , mit
welchen der Versorgungsberechtigte verwandt oder ver -
schwägert ist.

Soll der Bezug für den Bedarf eines Haushaltes von
solchen Kartoffelerzeugern erfolgen , die mit dem Be -
zieher zwar nicht verwandt oder verschwägert sind, aber
schon in früheren Jahren Kartoffeln dem Kar -
toffelerwerber geliefert haben , so soll der Bezugsschein
in der Regel gewährt werden .

Lokales.
Karlsruhe , 8 . September 1916 .

Kriegsauszeichnung . Mit dem Ei s e r n e n
Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet wurde Landwehrmann
August Herbinger , Bremser , von hier , welcher schon
seit Kriegsausbruch beim Reserveregiment 110 im Felde
steht .

k. Ehre treuer Pflichterfüllung ! Man schreibt unS
aus Privatkreisen : Anläßlich der in der Presse erwähn -
ten Ehrung der wacker aus ihrem Posten ausharrenden
Fernsprechbeamtinnen befremdet es , daß nicht auch an -
derer Beamtengattungen gedacht wurde , über die man
doch sonst häufig im Publikum , wenn auch nicht^ gerade
immer in sehr erfreulichem Sinne sich zu äußern pflegt ,
der Eisenbahner und der Polizei . Kein
Mensch gedenkt bei den vielen Luftangriffen , die sich
immer in erster Linie gegen die Bahnanlagen richten ,
der Männer , die ein eisernes „Muß ", sei es im Stell -
werk , seis im Fahrdienstbüro , im fahrenden Zuge oder
auf der Maschine , den vielfachen Gefahren trotzen läßt .
Hier kann ein auch noch so kurzes Entfernen vom Posten
unsagbares Unheil zur Folge haben und der treuesten
Pflichterfüllung dieser Männer dankt mancher , ohne daß
er es ahnt — sein Leben . Pflichttreu und unerschrocken
waltet auch die Polizei ihres Amtes , und überall , wo
Gefahr droht , war er zur Stelle als echter rechter Ver -
treter seines Namens , der auch nicht immer gern ge-
fehene Schutzmann . Und deshalb sei auch dieser bei-
den bescheidenen Vertreter echten deutschen Beamten -
tums hier anerkennend gedacht .

politische Nachrichten.
Ausland .

Die amerikanische Schiffahrtsbill .
Newhork , 8 . Sept . (W .T .B .) Reutermeldung .

Der Präsident Wilson unterzeichnete die Schiff -
fahrtsbill , durch die die Regierung ermächtigt
wird , durch eine Gesellschaft mit einem Kapi -
tal von 5 0 Millionen Dollars , die erst ge-
gründet werden muß , Schiffe zu kaufen und zu mie¬
ten uud mit diesen Schiffen Handel zu treiben , wenn
private Firmen sich weigern , die Schiffahrt zu über -
nehmen .

Der Streik bei den Stadtbahnen in Ncwhork .
Ncwvork , 8 . Sept . (W^L.B .) Reuter . Trotz des

Streikes laufen die Stadtbahnen wie gewöhn -
lich. Die Gesellschaften erklären , daß nur 2000 Mann
im Ausstande sind . Die Gtreikführer dagegen
sagen , daß es 9000 seien .

„Spät kommt ihr, doch ihr kommt . . . ."
JNB . Paris , 7 . Sept . Erst auf heftiges Drängen

hat sich jetzt endlich die belgische Regierung
bereit finden lassen , der französischen Regierung ein
Schriftstück zu überreichen , in dem sie erklärt , daß sie
sich den Beschlüssen der Wirtschaftskonfe -
r e n z , die die Alliierten in Paris vom 14. bis zum
17. Juni abhielten , anschließe , (m.)

Letzte Aachrichten |u
Sulgarische Kriegsberichte.

Sofia , 4 . Sept . (W .T .B .) Verspätet eingetroffen .
Generalstabsbericht . Ein Versuch, den der
Feind letzte Nacht machte , einen Teil unserer Stel -

lung nördlich vom Ostrowosee anzugreifen , miß -

glückte allein durch die Wirkung unseres Feuers . In
der Gegend von Tschayazi versuchte eine Eskadron
und eins Jnfanterieabteilung feindlicher Truppen
gegen das Dorf Tschiflik vorzurücken . Sie wurden
aber leicht durch unser Feuer zurückgeschlagen und
ließen einige Tote auf dem Schlachtfeld . Auf den
übrigen Tsilen unserer Front schwache Tätigkeit der
beiderseitigen Artillerien . Ein feindliches Schiff be-

schoß schwach Orfano .

Rumänisch « Front . Unser Vorrücken in der
Dobrudscha dauert mit Erfolg an . Von Westen
und Süden gegen Tutrakan vorrückende Abtei -
lungen griffen die rumänischen Truppen an ^ und
warfen sie hinter die Linie der Forts dieser Stadt
zurück, wobei wir etwa 100 unverwundete Solodaten
zu Gefangenen machten . Eine in der Richtung auf
S i l i st r i a vorgehende Abteilung brachte dem Geg -
ner nördlich des Dorfes Hasköj eine Niederlage bei
und schnitt die telegraphischen Verbindungen zwi -
schen Silistria und Dobric ab . Sie erbeutete 11 mit
Munition beladen « Wagen , die der Gegner nach sei -
ner Niederlage auf dem Rückzüge auf Silistria zu -
rückließ . Die Truppen , die am 2 . September die
Ortschaft Kurtbunar eroberten , hatten am
3 . September einen sechsstündigen Kampf mit einer
starken feindlichen Abteilung bei dem Dorfe Kot -
f ch i n a r zu bestehen. Der Feind erlitt eine Nieder -
läge und wurde in der Ebene zerstreut . Er ließ auf
dem Schlachtfeld über 000 Gefangene , darunter vier
Offiziere und eine große Anzahl Ausrüstungs - und
Waffenstücke . In diesem Kampf machten wir einen
Generalstabsoffizier , 9 niedere Offiziere und 700 nn -
verwundete Soldaten zu Gefangenen . Eine auf Do -
bric vorrückende Abteilung besiegte den Feind in der
Umgebung des Dorfes B a l d i a und warf ihn nach
Nordosten zurück. In diesem Dorfe , das in Brand
gesteckt wurde , fanden wir ungefähr 6 0 L e i ch -
name von Frauen und Kindern , die von
Soldaten des -40 . rumänischen Infanterie -Regiments ,
das auf dem Rückzug begriffen war , niedergemacht
worden waren . Die auf B a l t f ch i k marschieren -
den Truppen besetzten gestern abend die Dörser Teke
und Montschil , 5 Kilometer westlich von der Stadt
B a l t s ch i k.

Sofia , ö . Sept . (W .T .B .) Verspätet eingetroffen .
G e n e r a l st a b s b e r i ch t : An der mazedonischen
Front erfuhr die Lage keine Veränderung . Schwache
beiderseitige Artillerietätigkeit und Patrouillen -
zusanrmenstöße auf der ganzen Front .

Front gegen Rumänien : Unsere Truppen ,
die auf die befestigte Stadt Tutrakan vorgehen ,
näherten sich den Befestigungen dieser Stadt und
nahmen die Linie westlich des Dorfes S t a r i s a i l
— Gegend nördlich von D a i d i r — westlich vom
Dorfe W i ck v e y ein . Ein Ausfall des Feindes in
der Richtung auf Daidir wurde leicht zurückge¬
schlagen. Vorposten der Truppen , die aus
S i l i st r i a vorgehen , erreichten die Linie
Kapakli — Tschataldscha — Alfatar —
Alisa ?.

Sie isolierten hier die beiden Brückenköpfe von
Tutrakan und Silistria . Nach einem er -
folgreichen Gefecht besetzten unsere Truppen die
Städte Dobric , Baltschi k, Kawakla ,
K a l i e k r a , wo sie von der Bevölkerung niit un¬
beschreiblichem Jubel aufgenommen wurden .

Donaufront : Ruhe , außer in der Gegend
von Kladovo , wo unsere Artillerie Eisenbahn
und Bahnhof von Turnu Severin beschießt
und die Zusammenstellung und den Verkehr von
Zügen verhindert .

Bei T e k i a beschießt unsere Artillerie niit Erfolg
von der Flanke her Gräben und rückwärtige Ver -
bindungen des Feindes , der O r s o v a besetzte . In
der Nähe des Dorfes G r u j a sind durch unser
Artilleriefeiler drei rumänische Schaluppen versenkt
und zahlreiche andere beschädigt worden .

Jekow an Hindenburg .
Berlin . 8. Sept . (W .TB . Amtlich .) Der Ober¬

befehlshaber der bulgarischen Armee , I e k o w , a n t-
wartete dem Generalfeldmarschall von Hin -
d e n b u r g auf einen Glückwunsch zu den ersten bul -
garischen Waffenerfolgen :

An den Chef des Generalstabs des deutschen
Feldheeres , Herrn Generalfeldmarschall von Hin -

denburg , Exzellenz I
Ew . Exzellenz danke ich für die Glückwünfche

anläßlich der ersten Erfolge der bulgarischen Trup -
Pen gegen die n e u e n F e i n d e , die Rumänen und
Russen . Mit diesem guten Anfang beweisen die bul -
garischen Truppen , unterstützt von ihren .Kriegs¬
kameraden , den unbesiegbaren Deutschen , daß das
rumänische Heer nicht dazu inistande ist, die Lage
an der Ost -, uud Balkanfront abzuändern . Gleich -
zeitig mit dem Telegramni Ew . Exzellenz traf auch
die Meldung ein , daß deutsche und bulgarische Trup -
Pen nach zweitägigem siegreichen! Sturm heute den
starkbefestigten Punkt Tutrakan endgültig einge -
nommen haben . Trophäen , an 100 Geschütze und un¬

gefähr 15 000 Gefangeue . (Notiz des W .T .B . DaH
Telegramm ist zu einer Zeit abgefaßt worden , als
der volle Umfang der Beute sich noch nicht überseiie .,
ließ .)

Umschlag in Siebenbürgen .
Wien , 7. Sept . Das Neue Wiener Journal

schreibt (lt . Südd , Ztg .) : Siebenbürgische Abgeord -
nete erhielten die Nachricht , daß die Rumäne 4
in dem Gebiet von G y o r g y o eine schwere !
Schlappe erlitten und daß bei Kronstalp
unsere Streitkräfte in Aktion getreten sind . A !H
Zeichen einer besseren L a . g e kann der Umstand
gelten , daß in jenen Städten , die aus die ersten
Alarmnachrichten hin geräumt wurden , die B «
Hörden wieder zurückkehren und ihre Tätigkeit auf '
nehmen .

Die schwierige Lage Griechenlands .
Bern , 8 . Sept . (äSJ £ .® .) Der Temps schreibt

zur Lage Griechenlands , daß,das Land o h n e Na h-
rungsversorgung und ohneredit je, £
einzig vom guten Willen der Entents
abhänge . Darin könne sich unmöglich etwas !
ändern , falls nicht etwa die Deutschen und Bulga »
ren die Armee Sarrails ins Meer warfen .

Schweden und England .
Stockholm , 8 . Sept . (W .T .B .) Schwed . Tel .-

Büro . Zwischen der schwedischen und der e n g-
lischen Regierung ist eine Verständi -
gung erzielt worden , aufgrund deren sich die eng-
lische Regierung verpflichtet , gegen gewisse Z >lge-
ftändnifse schwedischerseits die Einfuhr von höchstens?
ILO 000 Tonnen isländischer Heringe nach Schwe -
den für Rechnung der Lebensmittelkomlnifsion nicht
zu verhindern . Im übrigen verpflichtet sich die eng -
lische Regierung , wenigstens 50 000 Tonnen norwe «
gischer Heringe für die Einfuhr nach Schweden zur
Verfügung zu halten .

Die persischen Nationalisten .
Konstantinopel , 8 . Sept . (W .T .B ) Verspätet

eingetroffen . Heute ist der Führer der persischen
Nationalisten , der Abgeordnete von Teheran W a h i-
d u l M u l k , nach Wien abgereist , von wo er sich
nach Berlin begeben wird .

Die Regierung von Argentinien und die deutschen
Handels - Tanchboote .

Bern , 8. September . (W .T .B .) Der TempS
erfährt aus Buenos Aires , die argentinisck >e Regie -
rung habe auf die Note der Alliierten , in der ver -
langt wird , daß die d e u t f ch e n Ha n d e l s t a u ch -
boote als ^Kriegsschiffe zu behandeln feien ,
geantwortet , sie werde die Frage in Erwägung
ziehen , behalte sich aber den Entscheid für einen ein -
tretenden Fall vor .

Ans Dcntsch -Ostafrika .
London , 8. Sept . (W .T .B .) Das Kriegsamt mel -

det aus O st a f r i k a : Unsere Seestreitkräfte besetz-
ten die Häfen Wilwakiwindsche und KilwaKssuwani ,
die unter der Drohung einer Beschießung durch die
Flotte Kapitulierten . Dar - es - Salam
war geräunrt . Es ist völlig unbeschädigt .

*
London, 7. Sept . (® ^T.S5 . ) Die Daily Mail meldet

aus Ostcngland , daß die Erntearveiten durch die
ungünstige Witterung eine « r n st l i ch e Unter -
b rechung erfahren haben . Seit einer Woche hat alle
Arbeit aufgehört . Das Wetter ist winterlich . Es fallen
kalte Regenschauer . '

Urteile
über Götz , Feldbriefe : *)

Ich habe die Feldbriefe mit großem Interesse gelesen
und gefunden , .daß der Verfasser ein trefflicher Schrift -
steller ist, der viel Gemüt und reiche Kenntnisse besitzt,
und eine Darstellungsweise , so einfach , gemütlich und
poetisch, wie ich besser nicht oft gelesen halbe. Diese ?
Küchlein wird gewiß überall freundlichst ausgenom -
men werden . Hoffentlich ist es dem Verfasser vergönnt ,
auch seine weiteren Kriegserlebnisse zu schildern .

Rechtsanwalt R ., Freiburg i . B .
*) Erschienen im Verlag der Akt .-Ges .

Karlsruhe ( 1 .40 ) .
„Badeuia " ,

Voraussichtliche Witterung am 9 . September - Keine
wesentliche Aenderung .

üÄas >er,tant > deö Äheinö um 8 . September früh !
Schusterinsel 268 , gestiegen SS . Kehl 319, gestiegen 12.

Maxau 483, gestiegen 5. Mannheim 396 , gestiegen 5.

Qebriider

. Kolonialwaren u . Woingrosshandlung, Telephon 741 .

Karlsr alte : flmaUEnsfraBß Z7 . RudolfsfraßE ZI ,
Rheinstraße 34 a.

Kuielingen , T ® nt » chnenrent , Hamsfeld

Eggenstein , Blankenloch , Unkenheim .

Frisch eingetroffen von der Räucherei :

Lachsheringe
(geräuchert ) ,

| fst . Qual,, vorteilt) . Grösse, Stück 32 Pfg .
I Für Wiederverkäufer und Grossverbraucher , bei Ab-
I Hahne einer Kiste von 100 Stück Stück 30 Pfg .

Kartoffeln
per Pfund 1 Pfg ,

Oelsardinen
per Dose 70 Pfg.

2990

Die Abgabe von nur ocr
ftöbt . Freibank erfolgt künftig nur
liegen Vorzeigen bclonderer mit
Nummern »ersehener Karte» . Diese
werden auf der SÄlachthofdirektion
(Zimmer Nr . 7) gegen Vorlegen
der Steuerautweiskarte abgegeben.
Die Zeit der Fleischabgabe und die
Reihenfolge der Nummern, welche
Fleisch erHilten, wird jeweils auf
einer Tafel am Freibanklolal be -
k«nnt gegeben.

Karlsruhe, 8 . September 1916 .
Städtische Schlacht - und

Aiehyofdirektion. 2985

wie Stellengesuche , Angebote,
An - und Verkäufe, Miets¬
gesuche , Vermietungen usw.

finden durch den

in Karlsruhe
u. Umgebung

Bekanntmachung .
1.

Nach der dem Kommunalverband zugewiesenen Menge Fleisch be-
rechnet sich die Kopfmenge a » Fleisch und Wurst auch für die
Woche vom 9 . bis IS . September auf zusammen 250 (Sramm
in der Wiche .

Mehr als 250 Gramm auf den Kopf an Fleisch und Wurst
zusammen darf an keine Haushaltung abgegeben werden ; dabei ist für
Kinder unter 4 Jahren kein Kopfteil, für Kinder von 4 bis Iv ^ abren
ein halber Kopfteil berechnet .

2.
Die Haushaltungen , die in der besonderen Kundenliste der

Wurstlereien eingetragen sind , dürfen bei diesen Wurstlereien50 Gramm Wurst (einschließlich Wurstwareu , gesalzenes und ge-
räucherte - Schweinefleisch, Schinken und Speck) in der Woche auf den
vollzählige « Kopf b -ziehen, können aber bei dem Mel^ger . bei dem siewr den Bezug von Fletsch eingetragen sind , nur 200 Gramm (statt2o0 Gramm) Fleuch auf den Kopf i» der Woche beziehen.

Karlsruhe, den 8 . September 1916 . 2986
Städt . Schlacht- und Biehhofdirektion (Kleischamt) .

StäMtfdje SptliafTe Karlsruhe.
Die Stücke zu 500 Mk . der 4. Kriegsanleihe sind ein¬

getroffen. Wir bitten unsere Zeichner, solche gegen Rückgabe
der ausgestellten Gutscheine gefl . bei uns in Empfang nehmen
zu wollen .

Wir machen gleichzeitig darauf aufmerksam, daß wir diese
Werte gegen mäßige Gebühren zur Aufbewahrung und Ver-
waltung annehmen.

Karlsruhe, den 1 . September 1916 . 2911

Die Jerwattung.

Soeben erZŜ en :

IMriese eines ©emeiaen m seine Srau.
®on Franz Joseph Götz . Mit Umschlag - , Titel - und
r. " ? r

f^ trn " ach Originalausnahmcn des Verfassers .
Hübsch gehestet JC 1 .40 (106 Seiten ).

- Schönstes Geschenk ett jeden feldgrauen. -- ----- -
Verlag der Akt.- Ges. Vadenia , Karlsruhe . Durch jede ? uch -

Handlung zu beziehen.

Monstranzen, Kelche, Ciborien,
Nauchfässer » Lampen , Leuchter
u . dergl. werden preiswert augefertigt

oder renoviert.
Noch vorrätige Monstranzen, ftelrfie ,
Ciborien ic. werden noch ohne Preis-

ausschlug abgegeben .
Skizzen u . Kostenvoranschlägekostenlos.

M . Hoferer , Freiburg,
ftnrtftrnfjc fi

(gegenüber dem kathol . Vereinshaus) .
Gold - und Silberschmiede für

kirchl . Geräte uud Gefäße . %

Bei Einkünfeii und Bestellungen
die auf Grand von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden, bitten wir, sich auf den
„Badischen Beobachter" beziehen zu wollen .

.umiiiumiiiuaiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiniiiüiiiiiiiiiiumiiii'.iniiiiitiuniniiiiuim^ iiiiiî ijiiniimiiiiiiimimiiUB
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Der Verlust unseres ZeppeSin.
J .N .B . Groß war die Panik , die bei

dem erfolgreichen Besuch unserer Luftschiffe
in ganz London herrschte . Eine packende
Schilderung der Szenen , die sich in dem
nächtlichen Dunkel über der Riesenstadt ab -
spielten , und die mit der Vernichtung eines
unserer Luftschiffe endeten , gibt der Be¬
richterstatter des Corriere della Sera :

Schon seit dem ersten September war angeordnet
worden, daß die Straßen und Häuser der Hauptstadt
noch schwächer beleuchtet werden sollten als bisher .
So trafen die Luftschiffe , die ihre Fahrt auf London
richteten, die Riesenstadt in t i e s st e s Dunkel ge-
hüllt . Um 2 Uhr m'orgens eröffneten die Batterien
ganz plötzlich das Feuer gegen das kühne Luftschiff ,
das sich von den Vorstädten her Themse aufwärts
dem Herzen der Stadt z» bewegte . Die Bevölkerung,
so plötzlich aus der Ruhe geschreckt , stürzte sich auf -
geregt auf die Straßen , die in weniger als einer hal¬
ben Stimde kaum noch die Menschenmassen fassen
können . _ Der Himmel wird nach allen Richtungen

von den 'Strahlenbiindeln der ^Scheinwerfer durch -
drungen , die sich endlich auf der schlanken, sich schwarz
vom Himmel abhebenden Form des Lustfahrzeuges
vereinigen , das wie von einem Heiligenschein um-
glänzt dah inschwebt. Das betäubende Getöse der Ka-
nonenschüsse ertönt von allen Seiten und anf einem
Umkreise von weit über 10 Kilometer . Rings um
den Zeppelin , der unbeweglich am dunklen Himmel
zu stehen scheint, platzen die Schrapnells , deren röt -
liche Rauchwölkchen das Luftschiff wie ein Rosen-
kränz umgeben.

Plötzlich erlöschten 'sämtliche Scheinwerfer im glei-
che » Augenblicke . Ein einziger ungeheurer
Schrei erhebt sich aus der riefigen dichtgedrängten
Menschenmenge . Am dunklen Himmel , eingehüllt in
eine Rauchwolke , kann man deutlich einen roten
Pnnkt unterscheiden , der von Sekunde zu Sekunde an
Größe zunimmt . Das Luftschiff steht in Flammen .
Die Scheinwerfer beleuchten es von neuem und die
wütende Beschießung setzt wieder ein.

Wie ein angeschossenes , riesiges Tier , versucht das
Luftschiff mit einem mächtigen Sprunge nach vor¬

wärts sich in der Finsternis zu verbergen. Aber die
Scheinwerfer verfolgen es unerbittlich , höher und
höher. Da plötzlich neigt es sich fast senkrecht der
Erde zu , als wolle es sich hinabstürzen und einen
Augenblick später ist es in einem Flammenmeere
verschwunden .

Die Kanonen schweigen und ein neuer furcht-
barer 'schrei der Bevölkerung , die die Beute wilder,
rachsüchtiger Freude geworden ist, pflanzt sich von
Viertel zu Viertel fort , durch die ganze, riesige Aus -
dehnung der ungeheueren Hauptstadt . Das Luft-
schiff brennt , frei in der Lust schwebend, umgeben
von einem hellen Lichtschein. Es brennt einige Mi -
nuten lang , um dann mit blitzartiger nnd immer
ivachsender Geschwindigkeit zu Boden zu stürben .
Seine Spur bezeichnet ein Schwanz schwebender
Fnnken und brennender Teile .

Wie durch ein Wunder ist der Ort , an dem das
Luftschiff abgestürzt ist, sofort bekannt uud geht von
Mlind zu Munde . Der Zeppelin hat brennend noch
mehr als 10 Kilometer durchmessen und ist auf eine
große, brachliegende Fläche am linken Themseufer

abgestürzt, sechs bis sieben Meilen vom Zentruck
der Stadt entfernt.

Beim Morgengrauen wimmeln di« Gefilde vo»
Ensteld von Menschen , die von allen Seiten hcrz^
geströmt sind . Nur mit größter Mühe gelingt ^
dem Spalier von Truppen , die Menge von de»!
Orte zurückzuhalten, auf dem die Ueberreste des
Luftschiffes als unförmliche Masse , immer noch r«U'
chend liegen. Die halbverkohlten Leichen der
satzung wurden in den Resten der Gondel aufgefu»'
den . Wie es scheint, bestand sie aus vier Mann .

Das Skelett des Lustschisfes war schon in
Luft auseinander gebrochen und nicht alle Teile sin«
bisher aufgefunden worden. Ja , es erscheint nich>
unwahrscheinlich, daß der Mittelteil des Luftschiffs
in die Themse selbst abgestürzt ist.

Später erst wurde bekannt, daß der Zeppelin durä
einen Flieger in Brand geschossen worden war .
Tat gelang dein Fliegerleutnant William Robiw
son , der zuvor schon ein anderes Lustschiff vergeblm
angegriffen hatte , (m .)

Wo kauft man
IIIIIIIIBIIIIB » II

Wegweiser für das kaufendePublikum

J. Jchncycr
Werderplatz

Fil . : Rheinstr . 48
K arlsruhe :

Mitglied des Rabatf -Sparvereins .

Kleiderstoffe,BautHwollwaren
tasteier -ftrtifyl

Fertige Damen-, Herren - und Kinder-
Kleider , Unterkleider , Strümpfe
Weiss -, Voll - nnd Kurzwaren .

Glyzerin Gesichtsseife "SS SuSLS.*"8
Schwämme , Zahnbürsten , Zahnpasta

Verwenden Sie mein von vielen Zahnärzten empfohlenes 1^/1
"
UndW9SS6P

Seife mit Seifenkarte unterliegt nicht dem Kundenzwang .
Der Knndenzwang besteht nnr für die Artikel : Zucker, Teigwaren , Hülsen¬
früchte , Griess , Gerste , Speisefett , Margarine , Eier , Butter , Mehl.

Drogerie Walz , KKSHSfKS .gs .

Täglich Eingang
von

Herbst -
Neuheiten

Frau lt . ffiiseifthardt
Karlsruhe o * Kaisferstr . , Ecke Adlerstr . o * Teleph . 5680

Mitglied des Rabatt - Sparvereins .

Reform-Crnährung
Zleischnot überwunden

ist unü ? hr Wohlbefinden sich erhöht , täglich reichh. Speisekarte .

Reform - Restaurant Karlsruhe
kaiserftraße 5b - Nähe Marktplatz.

Paul Roder
VIrcische-Ausstattungsgeschäft aSÄ a

Hemden , Kragen , Manschetten ,
Taschentücher und Krawatten ,

das Neueste , was die Mode bietet.
2 'eUfon 2403 . Rabattmarken .

Trauerkleider K -ÄSS
— 24 Stunden schön tiefschwarz

Karl Timeus , Färberei KfÄiE 'Si
Telephon 2838 Karlsruhe Gegründet 1870.

Schweizer Taschenuhren
in Gold , Silber und Stahl , bekannt zuverlässig und billig

Bosnien - und Kerren - Uhrketten
mild . Armbanduhren

billige Armeeuhren mit leuchtendemZifferblatt
Karlsruhe - Erbprinzensfr . 28 .
— Rabattmarken . —Offo klingele

Samson
JPhotogr. Atelier

Kaiserpassaffe 7 Telephon 547
empfiehlt

Aufnahmen und Verffrösserutiffen
zu billigsten Preisen .

Passbiltfer rasch und billig

Karl Flock, Karlsruhe
Fabrik kitnstl . Blätter
Blumen und Kränze

Herrenstrasse 15 . Fabrik : Karl -Wilhelmstrasse 5
Telephon 5549 .

Spezialität : Blnmeiabestaitclteile
nnd Tranerartikel .

Lager in Toten- Bouquets, Perl- und Metallkränze, Sterbe -
kieider uud -Kissen, Kreuzschleier, Braut- und Kommunion¬
kränzen, Blumen - und Blätterkränze , Bouquet-Schleifen ,
Spitzen- und Blumen - Papiere, Hut- Bouquets, Stoff - und

Papier - Blätter , sowie künstliche Blumen .
Besonders vorteilhaft : Nenheiten in Hutblumeii

jeder Art für Sommerhüte.

Aufhebung der Beschlagnahme und Meldepflicht für
Aluminium in Fertigwaren .

Mit Wirkung vom 31 . August 1916 wird die Beschlag¬
nahme und Meldepflicht für Aluminium in Fertigfabri -
katen ( Klasse 18 a ) , die durch die Nachtragsverfügung
Nr . M . 5347/7 . RRA vom 14.8 .15. angeordnet war , auf¬
gehoben . Die in der Bekanntmachung M . 1/4 . 15. KRA
vom 1 . Mai 1915, betreffend Bestandsmeldung uud Be -
schlagnahm « von Metallen , enthaltenen Bestimmungen
über Aluminium und Aluminium -Äegiernngen in unver¬
arbeitetem und vergearbeitetem Zustande , entsprechend
den Klassen 18 und 19 dieser Bekanntmachung bleiben
dagegen nach wie vor in Kraft .

*
Die deutsche chemische Industrie versorgte vor dem

Kriege die ganze Welt . Unter ihrer Ausschaltung leidet
die ganze Welt . In Frankreich kosteten 100 Kilo Zitro -
» ensäure vor dem Kriege 250 Franken . Heute müssen
sie mit 11000 Franken bezahlt werden .

Neuheiten In Blusen
reichste Auswahl , jede Preislage

Trauer-Bluse« - Ungarische Blusen
elegant , solid , waschecht

Rllein -Verfrefung für Karlsruhe und Umgebung
Geschwister Ilaer , Karlsruhe

Spezialhaus für Braut- und Kinder-Ausstattungen
Waldstr . 49 , Teleph . 579 — Rabattmarken .

rauer - Hüte
in jeder Preislage stets vorrätig .

Geschw . Gutmann
Karlsruhe , Waldstr . 26 , 37 u . 39 .

Bleichstr . 73 Pforzheim Tel . 3081

Bankhaus SlfOOS & Co «
Friedrichsplatz 1 , Eingang Ritterstrasse, Karlsruhe .
Vermietung von eisernen Schrankfächern unter
Selbstversdiluß des Mieters in feuer - und einbruch -
«S --SSS ---VS- ---S sicherem Panzergewölbe . <SS --SSS -- ->S? - -S

Besorgung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte .

> Klein
Durlacherstr . 97 Karlsruhe Telephon 1722

Ausstellung kompl . Wohnräume
und Einzelzimmer jeglicher Art.

Pentsclit jf Nähmaschinen
ramilien -Lr£»ngsct 'iife -Naschineii von Mk . 45 . — an
Schwingschiff - „ „ „ 55 .— „Zentral -Bobbin- . . „ „ 70 . — „

Damen - find Iferreit -Fsilirräder

§

billigst .

Taschenlampen — Ersatzbatterien
Wiederverkäufer hohen Rabatt. Preislisten kostenlos.

Nordische Stahlgeseilschaft ™ . » , ».
Karlsruhe 1 . B . Kaiserstrasse 81 .

Musikalien - Handlung
Karlsruhe, Kaiserstrasse 82 a

für alle Musik -
= Anstalten . =

PoHJui. Instruiiisnie u. Saiten.
Versuchen Sie unsere hoch - M/B 2
feine Tee - Marke m C3
feinster nnd ausgiebiger Familientee , lose und in Paketen .

CÄ & Be - Ko - Ma
in Paketen . — Lose Tee » in verschiedenen Sorteu und

* guten , preiswerten Qualitäten

Geschw . Hai sc Ii , Karlsruhe
Tee - , Kaffee- und Schokoladengeschäft ltitteratrasMe .

W . Boländer , Karlsruhe
Kaiserstrasse 121 Telephon 238

Grosses Lager in
Damenklefder -Stoffen , Blusen - und Seiden -Stoffen , Aussleuer -
Brfikel , Herren- , Damen- und Kinder- Wäsche, fertige Blusen .
Unterröcke , Schürzen , flnzugsfotfe, Gardinen, Teppiche , Linoleum .

Buchbinderei Emil Weiland
Karlsruhe , Barienstrasse 15 .

Anfertigung sämtlicher Buchbinderarbeiten
von den einfachsten bis zu den feinsten Luxuseinhänden.

Massige Preise . Rasche Bedienung »

Polstermöbel
% Ernst, Karlsruhe ,

Matratzen zum Aufar¬
beiten , sowie Nenaufer -
tigungen besorgt prompt

straöe 22 .
BSSSS
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